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elvboe^dbk � „Ausrei-
ßer“, so titelte das
Hoyaer Wochenblatt in
seiner Ausgabe vor 99
Jahren und berichtete
wie folgt: „Ein etwa
14jähriger Schüler aus
Hastedt bei Bremen,
welcher von einem
hies. Einwohner in Pfle-
ge genommen war, ver-
schwand vor einigen
Morgen heimlicher
Weise. Vorher hatte er
sich Geldmittel für die
Reise angeeignet. Der
Ausreißer kam nicht
weit, denn sein Fortge-
hen wurde bald be-
merkt und der Wacht-
meister Schultke in
Bruchhausen benach-
richtigt. Dieser nahm
ihn in Bruchhausen-Vil-
sen auf dem Bahnhofe
in Empfang und über-
gab ihn seinem herbei-
kommenden Pflegeva-
ter.“
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Der Vielseitigkeits-Wettbe-
werb der Polizeihundefüh-
rer in Hoyerhagen (wir be-
richteten) hat ergeben, dass
Polizeihund „Askan“ vom
Nienburger Polizeihundfüh-
rer Ulrich Dove mit dem
höchsten Tempo bei der
Jagd auf einen Flüchtenden
unterwegs war. „Askan“, so
teilte Nienburgs Polizei-
Pressesprecherin Gabriela
Mielke mit, brachte es da-
bei auf 47,16 Stundenkilo-
meter – da gab es für den
Fahrrad-Dieb kein Entrin-
nen. Doves Nienburger Kol-
lege Garvan Ulbricht belgte
mit „Bella“ unter den insge-
samt 50 Startern den 23.
Platz.
Die Siegerehrung am

Mittwochabend nahm der
Polizei-Vizepräsident der
ausrichtenden Polizeidirek-
tion Göttingen, Bernd Wie-
sendorf, vor. Nachfolgend
die Resultate:
báåòÉäïÉêíìåÖW 1. Gregor

Buscher mit „Maddox“ von
der Polizeidirektion (PD) Ol-
denburg; 2. Björn Wunder
mit „Angus“, ebenfalls PD
Oldenburg; 3. Jens Gerke
mit „Aragon“ von der Bun-
despolizei Hannover.
j~ååëÅÜ~ÑíëïÉêíìåÖW 1.

Bundespolizei Hannover; 2.
PD Oldenburg; 3. PD Olden-
burg. – Die ausrichtende PD
Göttingen, zu der die Nien-
burger Polizeihundführer
gehören, landete am Ende
auf Platz zehn. � ÜÉå

kfbk_rod � Die Kreisver-
waltung des Landkreises
Nienburg bleibt am Don-
nerstag, 26. Juni, bis 14 Uhr
wegen einer Versammlung
der Mitarbeiter geschlossen.
Betroffen sind auch die Au-
ßenstellen (Straßenver-
kehrsamt und Volkshoch-
schule). Ab 14 Uhr sind die
Fachbereiche der Verwal-
tung wieder besetzt.
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o^aabpqloc=L=jfkabk � We-
gen eines technischen De-
fekts an ihrem Auto hielt
am Mittwoch gegen 21 Uhr
eine 46-jährige Frau aus
Raddestorf auf der B 482 auf
Höhe der Mittellandkanal-
Überführung bei Minden.
Sie war laut Auskunft der
Polizei Minden-Lübbecke
auf dem rechten von zwei
in Richtung Norden führen-
den Fahrstreifen liegenge-
blieben. Ihr zwischenzeit-
lich informierter, 44-jähri-
ger Ehemann hielt mit sei-
nem Daimler Chrysler un-

mittelbar vor dem Wagen
seiner Frau, um diesen mit
einer Abschleppstange zu
bergen. Dazu begaben sich
die Eheleute zwischen die
Fahrzeuge. In diesem Mo-
ment näherte sich ein
40-Tonnen-Lastzug mit ei-
nem 44-Jährigen am Lenk-
rad. Er erkannte die Situati-
on offenbar zu spät und
krachte mit seiner rechten
Fahrzeugfront in das Heck
des Landrovers. Durch den
Aufprall wurden beide Per-
sonenwagen aufeinander
geschoben – und die Ehe-

leute, die zwischen den Au-
tos standen, eingeklemmt.
Die 46-Jährige zog sich da-

bei so schwere Verletzun-
gen zu, dass sie noch an der
Unfallstelle starb. Ihr Ehe-
mann kam schwerverletzt
und nach notärztlicher Erst-
versorgung ins Klinikum in
Minden. Der Lastwagen-Fah-
rer erlitt einen schweren
Schock und musste eben-
falls ins Klinikum in Min-
den.
Für die Rettungs- und Ber-

gungsarbeiten sowie die Un-
fallaufnahme blieb die Bun-

desstraße für rund vier
Stunden in beide Fahrtrich-
tungen voll gesperrt. Poli-
zeibeamte leiteten den Ver-
kehr um und stellten alle
Fahrzeuge für weitere Er-
mittlungen sicher.
Nach ersten Erkenntnis-

sen, so die Ermittler, war
der liegengebliebene Land-
rover der Raddestorferin
durch ein Warndreieck gesi-
chert.
Der Gesamtschaden be-

läuft sich ersten Schätzun-
gen der Polizei zufolge auf
etwa 23 000 Euro.
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Max und Emmy auf der
Bank vor ihrem Haus – das
ist eine der Erinnerungen,
die in Rehburg-Loccum
noch bestehen. Eine wert-
volle und eine rare Erinne-
rung ist es – Max und Em-
my Goldschmidt gehörten
zu der jüdischen Gemeinde,
die es in Rehburg gab bis
die Nationalsozialisten sich
daran machten, die Juden
in Deutschland zu vernich-
ten. Das Geschwisterpaar
hat diese Verfolgung nicht
überlebt und ist in War-
schau ermordet worden.
So wie diesen beiden ist

es 5,6 bis 6,3 Millionen Ju-
den zur Zeit des Nationalso-
zialismus ergangen. Von
Max und Emmy sind nur
wenige Erinnerungen aus
ihrem Leben in Rehburg
überliefert. Von anderen
Menschen, die zur Ermor-
dung in Konzentrationsla-
ger gebracht wurden, exis-
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tieren aber noch Briefe und
andere Texte, die ein Ge-
fühl für das vermitteln, was
Menschen Menschen ange-
tan haben.
Solche Texte und die Erin-

nerungen an die jüdische
Gemeinde in Rehburg wer-
den die Grundlage des Se-
minars „Hier sprach ein
Mensch“ sein, das die HVHS
für Jugendliche anbietet.
Daraus wird eine Lesung
konzipiert, die am Diens-
tag, 14. Oktober, 16.30 Uhr,
in der „Romantik Bad Reh-
burg“ auf die Bühne kom-

men soll und später auch
von interessierten Schulen
gebucht werden kann.
Die HVHS arbeitet dazu in

Kooperation mit der Pro-
jektgruppe „Stolpersteine
Rehburg-Loccum“, die im
Oktober dieses Jahres Stei-
ne im Pflaster der Straßen
der Stadt zum Gedenken an
die verfolgten Rehburg-Loc-
cumer verlegen lassen wird.
Die Recherche-Ergebnisse
dieser Projektgruppe wer-
den ebenso einbezogen wie
auch die Ausstellung zu den
verfolgten und ermordeten

Rehburg-Loccumern, die
von der Gruppe vorbereitet
und im Oktober in der „Ro-
mantik“ gezeigt wird.
„Wir wollen mit der Le-

sung deutlich machen, dass
der Holocaust sich nicht
nur irgendwo in Deutsch-
land abgespielt hat, son-
dern dass er Menschen pas-
siert ist, die vielleicht heute
noch in unserer Mitte leben
könnten“, sagt Kersten Pra-
suhn, pädagogischer Mitar-
beiter der HVHS, der das Se-
minar leitet. Gefördert wird
es durch das Programm
„Schulen für Demokratie“
des niedersächsischen Kul-
tusministeriums. Für die
teilnehmenden Schüler ist
das Seminar kostenlos.
„Hier sprach ein Mensch“

ist für Dienstag, 29. Juli, 15
bis 18 Uhr, Dienstag, 8. Sep-
tember, 10 bis 15 Uhr, so-
wie für Donnerstag, 25. Sep-
tember, 9 Uhr, bis Freitag,
26. September, 15 Uhr in-
klusive einer Übernachtung
in der HVHS geplant. In Ab-
sprache mit den jeweiligen
Schulleitungen können in-
teressierte Jugendliche für
diese Tage von der Schule
freigestellt werden.
Informationen erteilt

Kersten Prasuhn unter Tele-
fon 0 57 66 / 96 09 21. Details
zum Stolperstein-Projekt
sind hinterlegt unter
ïïïKëíçäéÉêëíÉáåÉJêÉÜÄìêÖJäçÅJ
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pqbfj_hb � Steimbkes ehe-
malige Pastorin Ricarda Ra-
be hatte sich Ende März ins
Haus kirchlicher Dienste
verabschiedet und dort den
Arbeitsbereich „Kirchlicher
Dienst auf dem Lande“
übernommen – seitdem war
die Pfarrstelle vakant. Das
ändert sich nun: Landessu-
perintendentin Dr. Ingrid
Spieckermann ordiniert das
Ehepaar Dr. Rebekka und
Dr. Christian Brouwer am
Sonntag, 22. Juni, zur Pasto-
rin und zum Pastor. Der
festliche Gottesdienst be-
ginnt um 15 Uhr in der St.-
Dionysius-Kirche in
Steimbke.
Rebekka Brouwer (32) be-

gann zunächst eine Ausbil-
dung zur Hebamme, bevor
sie das Studium der evange-
lischen Theologie in Heidel-
berg, Bonn und Wuppertal
aufnahm. Sie absolvierte zu-
dem ein Jahr am St.-
John's-College in Oxford, so
die Informationen von Ste-
fan Heinze, Pressesprecher
des evangelisch-lutheri-
schen Sprengels Hannover.
Von 2009 bis Anfang 2012
war Rebekka Brouwer wis-
senschaftliche Mitarbeiterin
am Lehrstuhl für Altes Tes-
tament an der Kirchlichen
Hochschule Wuppertal / Bet-
hel. Dort hatte sie mit dem
Thema „Zur Schönheit im
Alten Testament“ promo-
viert. Die gebürtige Saarlän-
derin nahm 2012 das Vikari-
at in der Martinsgemeinde
in Essern auf. „Im Alltag des
Krankenhauses stellte ich
fest, dass der Schwerpunkt
meiner Arbeit vor allem in
den seelsorglichen Begeg-
nungen mit Menschen lie-
gen sollte“, erläutert sie ih-
ren Berufswechsel. So lag
ihr die Seelsorge im Vikari-
at in besonderer Weise am
Herzen. Die Konfirmanden-
und Jugendarbeit sowie
kreative Gottesdienste wa-
ren weitere Schwerpunkte
ihrer Arbeit.
Ihr Mann, Christian Brou-

wer (34), studierte evangeli-
sche Theologie in Bonn und
Marburg. In Bonn promo-
vierte er mit der Arbeit
„Schellings Freiheitsschrift
in ihrer Bedeutung für die
theologische Diskussion“.
An den Hochschulen in

Bonn und Wuppertal arbei-
tete er als wissenschaftliche
Hilfskraft und wissenschaft-
licher Assistent. Seit 2012
war der gebürtige Nordhor-
ner im Vikariat in der St.-
Georgs-Kirchengemeinde in
Warmsen tätig.
In seinem Heimatort

Hoogstede engagierte sich
Brouwer nach der Konfir-
mation in der Jugendarbeit
der Kirchengemeinde und
leitete als Teamer Freizeiten
für Jugendliche. In dieser
Zeit entdeckte er über das
Orgelspiel seine Vorliebe
für die Kirchenmusik. Heu-
te ist ihm besonders eine
kreative und erlebnisreiche
Konfirmandenarbeit wich-
tig.
Gern begleitet Brouwer

laut Stefan Heinze die Men-
schen mit Seelsorge und
Predigt bei Beerdigungen,
Trauungen oder Taufen.
„Hier wirken Predigt und
Leben so eng ineinander,
dass ein ganz intensives Er-
leben der biblischen Bot-
schaft stattfinden kann“,
beschreibt Brouwer den he-
rausfordernden Reiz seines
Berufes.
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„Wir freuen uns besonders
auf viele neue Begegnun-
gen, ein lebendiges Gemein-
deleben und insgesamt auf
das Leben als Teil der Ge-
meinde“, beschreibt das
Ehepaar seine Erwartungen.
Die Brouwers haben ei-

nen vierjährigen Sohn und
teilen sich die Pfarrstelle
der St.-Dionysius-Kirchenge-
meinde Steimbke. Neben
der Aufgabe in der Gemein-
de nehmen beide einen zu-
sätzlichen Auftrag an der
Evangelischen Akademie
Loccum wahr.
Der Kirchenkreis Nien-

burg gehört zum evange-
lisch-lutherischen Sprengel
Hannover. Dieser umfasst
die Region Hannover und
Teile der Landkreise Nien-
burg und Schaumburg. In
ihm leben rund 550 000 Mit-
glieder der evangelisch-lu-
therischen Landeskirche.
Regionalbischöfin ist Lan-
dessuperintendentin Dr. In-
grid Spieckermann.
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